
MITTEILUNGEN
der

w#

%u;

O*

Bayerischen Botanischen Gesellschaft zur Erforschung der heimischen Flora (E. Y.).
Im Aufträge der Vorstandschaft herausgegeben 

von der Redaktionskommission.

Für Form und Inhalt der Aufsätze sind die Verfasser verantwortlich.

Nr. 23. MÜNCHEN, den 1. April 1902.

I. V e r e i n s  n a c h  p i c h t e n .
Mitteilungen der Vorstandschaft.

Ä n d e r u n g e n  im M i t g l i e d e r s t a n d e  (1. Januar bis 15. März 1902).
Z u g a n g :

Münster  er, J., Kgl. Oberamtsrichter, Altötting. — XVIII a.
A b g a n g :

Spahn, J., Pfarrer, Wörleschwang, f .
S t a u d i n g e r ,  Dr. Jul., Ritter von, Kgl. Geheimer Rat und Senatspräsident a. D., 

München, f .
Ä n d e r u n g e n :

Kränz le ,  Eduard, nun approb. Tierarzt in Cham. — XIIa.
Meisner,  E., Pharmazeut, ab 1. April in Osterhofen. — X V IIa.
Neger ,  Dr. Fr. W ., ab 1. April Professor an der Grofsb. Forstakademie zu Eisenach. 
Schmitt ,  P. Isidor, 0 . M. Cap., nun Redakteur in Altötting (oberes Kloster). — 

XVIII a.

II. Wissenschaftliche Mitteilungen.

Ü b e r  d e n  g e g e n w ä r t i g e n  S t a n d  d e r  p f l a n z e n g e o g r a p h i s c h e n  
D u r c h f o r s c h u n g  B a y e r n s  ( r .  R . ) .

Yon F. W . Neger und J. Werther.
(Mit 1 Karte.)

In einer früheren Mitteilung wurde darauf hingewiesen, dafs es erwünscht 
wäre, die beabsichtigte kartographische Darstellung der pflanzengeographischen Ver­
hältnisse des diesseitigen Bayern zunächst nur für ein eng begrenztes Gebiet durch­
zuführen, um dadurch zur Erkenntnis der unserer Untersuchungsmethode etwa an­
haftenden Mängel und der sich daraus ergebenden Fehlerquellen zu gelangen. Eine 
solche Karte legen wir heute den interessierten Kreisen vor und möchten zunächst 
der angenehmen Pflicht Genüge leisten, den folgenden Herren, auf deren Beobachtungen 
sich unsere Darstellung gründet, im Namen der Gesellschaft verbindlichsten Dank
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auszusprechen. Es sind dies die Herren: Professor Dr. S c h w e r t s c h l a g e r  in Eich­
stätt, Dekan und Pfarrer L u t z  in Ensfeld und Pfarrer E r d n e r  in Ried bei Neu­
burg a, D.

Yon grofsem Wert für die technische Ausführung der kartographischen Dar­
stellung war ferner die liebenswürdige Beihilfe des Herrn Polizeirats E i g n e r  in 
München, wofür demselben auch an dieser Stelle herzlicher Dank ausgesprochen sei.

Erwähnt sei noch, dafs von der — freilich schöneren — farbigen Darstellung 
(in der Art von geologischen Karten) wegen der grofsen damit verbundenen Kosten 
abgesehen werden musste.

Gehen wir über zu einer kurzen Besprechung der bisher gewonnenen Resultate:
Kar t e  1 zeigt, dafs die Genossenschaften: Pontischer Heidewald, pontische 

Steppenheide und südeuropäische Steppenheide (neben den nicht besonders namhaft 
gemachten nordischen und mitteleuropäischen Genossenschaften) offenbar das in Betracht 
kommende Gebiet (A.-B. Eichstätt, Kipfenberg und Neuburg, nördl. Hälfte) beherrschen. 
Nur die südeuropäische Heidewaldgenossenschaft (Gentiana ciliata und G. cruciata) 
ist merkwürdiger Weise mehr auf den Bezirk Kipfenberg beschränkt und nur stellen­
weise in den anderen Bezirken vertreten. Ob die vorliegende Darstellung den That- 
sachen entspricht, oder ob sie der Ausdruck lückenhafter Beobachtung ist, diese 
Frage zu entscheiden sei den geehrten Mitarbeitern anheimgegeben.

Die Karten 2a und 2b stellen die Yerbreitung der montanen Genossenschaften 
dar. In ersterer sehen wir sehr deutlich, dafs montaner Bergwald und m. Nadelwald 
(letzterer charakterisiert durch Galium rotundifolium) sich streng an die Abhänge der 
Flufsthäler halten. Als solche sind im Gebiet hervorzuheben: das Altmühlthal nebst 
dem bei Arnsberg einmündenden Schambachthal, sowie das Thal der Schütter bei 
Hütting, Meilenhofen, Nassenfels etc. Die montane Hochmoorgenossenschaft ist natur- 
gemäfs im Jura wenig entwickelt; nur im Altmühlthal finden sich einige wenige 
Stellen, auf welchen der häufigste Vertreter dieser Genossenschaft gedeiht (Vaccinium 
vitis Idaea). Weniger streng an die Flufsläufe gebunden sind die in Karte 2b darge­
stellten Genossenschaften: Montane Wiese und montane Heide (erstere im Gebiet 
durch Carduus defloratus vertreten).

Die Karte 3 endlich stellt die Yerbreitungsverhältnisse der übrigen im Gebiet 
vertretenen Genossenschaften1) dar. Die atlantische (Sarothamnus scoparius) tritt nur 
an wenigen Stellen zutage. Ob die südkontinentale Stromthalgenossenschaft (Corydalis 
cava) wirklich, wie es der Karte nach zu urteilen den Anschein hat, so allgemein 
verbreitet ist, sei der weiteren Prüfung überlassen.. Die Angaben der Beobachter sind 
in dieser Hinsicht nicht genügend detailliert. Die südkontinentale Steppenheide endlich 
(Geranium sanguineum, Polygonatum officinale) ist auf ein ziemlich eng umschriebenes 
Gebiet des Altmühlthals beschränkt, und sonst nur sporadisch vertreten.

Was lernen wir nun aus der vorliegenden Karte, was in der Zukunft zu be­
herzigen wäre?!

Es sind hauptsächlich zwei Punkte:
1. In vielen Fällen sind die Angaben über Yerbreitung der fraglichen Pflanzen 

zu unbestimmt gehalten. Die Folge davon ist, dafs auf unserer Karte das Verbreitungs­
gebiet mancher Pflanzen und damit auch der von ihnen charakterisierten Genossen­
schaften zu grofs erscheinen mag. Auch können bei so allgemein gehaltenen Angaben 
— wie sie oft gemacht werden — die geologischen Verhältnisse, welche für die Yer­
breitung der Pflanzen von grofser Bedeutung sind, nicht genügend berücksichtigt werden.

2. Weite Strecken sind offenbar wenig untersucht geblieben; wir sind uns wohl 
darüber klar, dafs es mit nicht geringen Opfern verbunden ist, einen Bezirk gewissen­
haft in allen Teilen zu untersuchen. Immerhin mufs dieses Ziel nach Kräften ange­
strebt werden, sonst werden unsere Karten (wie die vorliegende!) immer den Eindruck 
erwecken, dafs da, wo ein erfahrener Beobachter seinen Wohnsitz hat, zahlreiche 
Genossenschaften vertreten sind, in anderen Teilen dagegen, wo ein solcher fehlt,

1) Alpine und praealpine GL fehlen natürlich vollkommen.
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auch die Genossenschaften sehr spärlich vertreten zu sein scheinen. Unser Streben 
mufs daher in Zukunft darnach gehen, in jedem Bezirk möglichst viele, gleichmäfsig 
verteilte Beobachter zu gewinnen, welche ihre Beobachtungen unter sich zu einem 
einheitlichen, den ganzen Bezirk umfassenden Bild verarbeiten mögen, um dieses dann 
an die Zentralstelle nach München zu schicken. Diesem Bedürfnis hofft die B. Bot. 
Ges. dadurch gerecht zu werden, dafs sie in diesem Frühjahr handliche Fragebogen 
ausgibt, welche an möglichst viele Interessenten verteilt werden sollen. Die Frage­
bogen enthalten: Liste der zu beobachtenden Pflanzen (mit lateinischen und deutschen 
Namen) in jahreszeitlicher Reihenfolge angeordnet. Art des Auftretens (Wälder, 
Wiesen etc.) und eine freie Rubrik, in welche die Fundorte einzutragen sind. Diese 
Rubrik kann durch anzuklebende Papierstreifen beliebig erweitert werden.

Für umfangreichere Aufzeichnungen mögen die früher ausgegebenen Formu­
lare — soweit ihr Yorrat reicht — immerhin verwendet werden.

Alle bisher eingesandten Beobachtungen werden von der Bayr. Bot. Ges. 
aufbewahrt, bis wir daran gehen können, die Yerbreitungskarte für ganz Bayern herzu­
stellen. Aufserdem ist beabsichtigt, gelegentlich bald wieder ein engeres Gebiet vor­
läufig kartographisch darzustellen, etwa den Bayerischen Wald, das Ries, den Starn­
berger See etc. Durch Zusammensetzung dieser Einzelarbeiten werden wir uns dem 
erhofften Ziel nähern, einst eine zusammenhängende Darstellung der pflanzengeogra­
phischen Verhältnisse des ganzen Königreiches geben zu können.

Glückauf zur diesjährigen Arbeit!

Zur Beachtung I
Durch meine Übersiedelung nach Eisenach (am 1. April 1902) bin ich leider 

gezwungen, die Leitung der Arbeiten zur pflanzengeographischen Durchforschung 
Bayerns aufzugeben. Alle bezügl. Zuschriften bitte ich daher vorerst an die Vor­
standschaft der Bayer. Bot. Gesellschaft: Herrn Prof. Dr. Holzner, Louisenstrafse 39, 
München, zu richten! F. W. N e g e r .

F l o r a  e x s i c c a t a  B a v a r i c a .  F a s e .  I V — V .
Von Dr. H. Poeverlein.

(Schlufs.)

Thlaspi alpestre L .:  Zwischen Burglengenfeld und Kalmünz an der untersten Grenze 
des Weifsen Jura (leg. Vollmann).

— — Abhängige Wiese bei Feuchtwangen auf Gipskeuper (leg. Semler). Erster
Fundort dieser seltenen Art im diesrheinischen Bayern«

Thlaspi montanum L .: Westabhang des Hohhauses bei Nördlingen auf Weifsem Jura 
(leg. Gugler et Hoock).

— — Bergabhänge im Naabthal zwischen Etterzhausen und Ebenwies (leg. Poeverlein). 
Thlaspi rotundifolium Gaud.: Gipfel des Nebelhorn im Algäu (leg. Kaufmann, Riedner,

Semler).
Sagina Linnaei Presl: Auf Wiesen in Guglöd im bayerischen Wald auf Gneis (leg. Petzi). 
Geranium lucidum L .: Gesellig an einem Felsabhange bei Gailenreut im fränkischen 

Jura auf feuchten, moosigen Kalkfelsen (leg. Schwarz).
Evonymus latifolia Scop.: Weifsensberg bei Lindau (leg. Georg Mayer), Hopferbach 

bei Ottobeuren (leg. Georg Mayer), Hornweg bei Immenstadt (leg. Georg Mayer). 
Ervum cassubicum Petermann var. gracilis nov. var.: Im Rathsberger Wald bei Er­

langen auf Keupermergel (leg. Reinsch).
Rosa glauca Villars var. complicata Grenier / . :  Fruhmannkapelle bei Weigendorf 

(leg. Gierster).
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